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Beschreibung 

Der UaiversaHörderer, Typ T 222, dient zum Fördern v-on SchüH­
gü·tern, von Heu, Stroh UIJ,d Garben. ' • 

Er hesteht aus einem Fördertrog, indem die Antriebs- und Umkehr­
trommel sowie die Tragrollen eingesetzt sind und einem zweirädri- ­
gen, lufthereiftEin Fahrgestell, das mit einem Schlepperzug versehen 
ist. ' 

Das Förderbaad ist endlos und besteht aus igelitiertem Gewebe mit 
auf,g~sehweißten -PVC-MHnehmerleisten. Aa di,escaköuaen aucR 
Förderzinken angebracht werden. ' , 

, , 

Der Förderer ' läßt sich je nach Verw~nduu'gszwe9k d~rch Aus­
tauschen der Tragrollen zu einem FI<lch,~ Qder Muldenband, umrüsten. 
Das FÖrderb~ad und ' die Höhenverstellung 'werclJen von einem 
Elektro-Motor :angetrieben. ' " " , 

In der Höchst": und Tiefststell~ng wird der E-Motor über Endschalter ' 
ausgeschaltet. ' , 

Scliwenkräder ermöglichen die Querverschiebung des Förderers. 

Der Förderer wird mit verschiedenen Fördertruglängen geliefert. 

Technische Daten 

Fördertroglänge bei Typ T 222 
Gesamtlänge mit Zugvorrichtung 

- Gesamtlänge ohne Zu.gvorrichtung 
Gesamtbreite 
Sputbreite 
Bandbreite 

. Ahstandder M~tnehmer1eistea 
Ausladung bei ni1n. Förderhöhe 
Ausladtul'g bei max. Förderhöhe 
Einwurfhöhe mit Einschütt-Trichter 
Einwurfhöhe ohne Einschiitt:Trichter 
Motorleistuag 
Fördergeschwlndigkeit 
Aufsteilzeit hoch 
Aufstellzeit tief 
Drehzahl der übertragungswelle 
Bereifung, 
Reifendruck " 

/ 

10000 mm 
12000 mm 
'10500mm 

1750 inm 
157'0 mm 

700 mm 

600 flil~ 

56~0 mm 
3200 mm 

900 mm 
700 mm 
0,8 kW,.) 

0,68 m/s 
2,35 min 
2,25 min 
156 U/miR 

B. R. W. 5.50---'-16" 
1,5 at 
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zul. Transportgeschwindigkeit 
Masse des. Förderersmit Zubehör, 
Ri'chtpreis / . " -

Fun~iionsprüfun!J. . 
Prüfung . 

8 km/h ~ 

870 kg 
6835--,- DM 

". "" 

Die Ergebnisse der Leistu1ngsmessung s1nd in Bild 1 dargest~llt. Die 
Wede gelten nur für einen Förderer rn1teinem Mitnel).medeisten.-
amstan,d "on 'O,60rn.1 ' 

Die in .Bild 1 ang~gebenen Werte .sind maximale För-derleistungen 
des Förderers hel koatinuierlieller Beschic:kung. 

IB~i versdc4~eFdenden . bGütdern begrenzt · die MotorIeistung die · Förder- e 
elstung. . es" Öl' . er an es. . 
Ein Vergleich des Förderers T 222 mit Muldenband mit dem Förderer . 
T 223 (Fördertroglänge 12 In) mit Flachband ~und dem Sp~zialstroh­
förderer "Turmfalke" ist in Bild 2 dargestellt. Die Prozentzahlen 

. über der Förderleistung geben diejenigen StrQhmengen ' an, die nicht ' 
gefördert wurden. . . 

t/h 
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Bild 1 
. Förderleistung in Abhäpgigkeit von der Förderhöhe 
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'E3" Turm/alke 

~ Universal(tirderer T 222 mit Muldenband 

mJJ Universa./förderer T ;23 mit Flachband 

, " Strohballen 

IIh 15 
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35° 2~ Trogneif/uflQ 
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Bild 2 
Vergleich verschtedener Fö,rderer in der Förderldstung 
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Für den Transpert von Ballen und Kisten ist eine Flachbandausrüshmg 
vorgesehen. Die Umrüstung (Herausnehmen der kurzen Tragrollen 
und Einsetzen langer Tragrollen) kann von zwei Personen in zwei 

. Stunden durchgeführt werden. 

Einsatzpriliung 

Während des Einsatzes wurden folgende Güter gefördert: 
" Sfalldung . 4:0 t 

Zement 
. Braunkohle 
StrohbaUen \ 

Getreidegarben 
Kartoffeln 
Sand und Kies 

15 t 

240 t 

120 t 
150 t 

10 t 

3400t 

3975 t 

Dabei wurden folgende lIauptmängel festgestellt, d~e die Betriebs­
sicherheit des Förde,rer,s beeinHassen1:1nd beseitigt werden müsseN. 

Die ersten drei 'oberen, mittleren Stützrollen werden durch den am 
ablaufenden Trum des B~ndes anhaftenden Schmutz verunreinigt. Sie 
verklemmen and nutzen sich übermäßig ab. 

Die Kugelgelenke an der Welle für die obere Antrieb.srolle schlagen 
aus. 

Di,e Kerbstifte an der Anhiebswelle lockern.,. sich 1:1nd fallen , heraus. 
Die Nullstellung am Hubschalter ist nicht einwandfrei ,festzustellen. 
Die Kerbstifte an den Kapplung;klauen im Getriebe lockern sich. 
Die Kupplung schaltet dadurch ,selbsttätig aas. 
Die Tragrollen am Einschütt-Trichter werden durch schwere Güter 
(Braunkohle und Steine) zerqrückt. 
Die U~schalter für die Höhenvetstellung mÜSSen gegen herabfallen-
den Schmutz geschützt _werden. Der Endsclia:Her bei der Höchststel- __ 
lung ist funktionsunsicher. 
Die untere Urillenkrol,le muß gegen, Verschniutzung besser geschützt 
sein und der Bandabstreifer funktionssicherer gestaltet werden. ', 
Besonqrers Stftl1dung Neigt zu einseiÜgem Wickeltl an der Um1enkroUe 
und verursacht ungenauenBandl!lUf. Die Mitnehmerleisten laufen an 
den Stützrollen an und brechen aus. 
Die Verriegelung der Seltenblechedeli Einschütt-Trichters muß ver­
stärkt werden. 



• 

Die Steckhqlze~ der '-Zugstange verklemmen, .sodaß . die Zugstange 
. beim HöhersteIlen nicht abgenommen werden kann. Die Schweißnähte 

der Zugstange reißen. 
Die lal'lgen Tragrollen der Flachbandausrüstung müssen einzeln ein­
gepaßt werdel1, so <:laß keine Austauschmöglichkeit besteht. 

Technische Prü-iung 

Bei einer 30Qs'tÜl1d~gel1 Dauerbel.astung des Förderbandes mußten 
. 7 SHitzrol1el'l, und 2 J{u:gelge!el'lke ausge~echselt werden. Der Ver­

schleiß iJ]l Getriep_e während der gesamten ' Prüfungszeit ist gering. 
Das Kegelradgetriebe an der Antriebsrolle unterlag einem größeren 
Verschleiß bzw. einzelne Zähne IDrachen aus. 

Auswer~'ung der Prüfung 

Aus Bild 1, ist ersichtlich, daß die volle F,örderhöhe des Förderers 
nicht: für aUe Fördergüter ausgenutit werden kann. Die Grenze der 
Motorleis,tung liegt unter der mil'limalel1 Förderleistung, die vom 
Werk angegebel1 wird. Der Grund hierfür ist- der hohe Leerlauf­
leistul'lgsbedad der Maschil1e. Für die' Förderung stehen nur noch 
0,25 kW zur Verfügul1g. Dies entspricht einer Förderleistung von 
10 t/h bei 8 m Förderhöhe. Um die vom Werk angegebene 'Förder­
leistung von 20 t/h auch bei maximaler Förderhöhe zu erreichen, ist 
eine Erhöhung der Motorleistung auf 1,1kW-zu empfehlen. 

Aus Bild 2 geht hervor, daß nur darchschnittlich 75 Prozent der -auf­
gegebenen Ballen gefördert werden. Der Rest fällt seitwärts herab. 
Es ist zu bemerken, ·daß diese Werte bei direkter und sauberer Auf-
gabe erreicht wurden. / 

Ein Einwurftrichter, der die Ballen besser einzieht und sie auf dem 
Band gut ausrichtet, ist vorzusen.en, um die tatsäcn.lich aufgegebene 
Menge auch zu fö,rdern und unnütze Nacharbeit zu vermeiden. 

Aus Bild 2 ist weiterhin ersichtlich, daß der Spezialstrohförderer 
"Turmfalke" den anderen Förderern hinsichtlich Förderleistung und 
Mitnahmefähigkeit bei Heu und Stroh etwas überlegen ist. Am 
ungünstigsten liegt der Förderer mit Flachbandausführung. 

Hauptverschleißteile des Förderers sind: 
die mittleren Stiitzrollen, 
die ~egelräder an· der Antriebstrommel. 

Die- Stützrollen werden ihrer Funktion nicht gerecht, sie müssen ver­
"bessert werden. . I. 

" 
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Ungünstig auf die Arbeit des Förderers bei Frost wirkt sich ' das 
~ schlechfe ~ Anlaufen . des ' Bandes aus. Die Antriebstrommel müßte 

grlfHger 'gest~ltet werden. 

Von zwei Personen ' ist der Förderer auf beI~stigter, ebener Fahrbahn 
leicht um:msetzen. ' 

,Beurte.Uun.g 
Der' Univetsalf@rdet:el', Typ T , 222, des VER Landmaschinenbau 
Falkensee ist für die verschiedenen För.derarbeiten in der Landwirt-
schaH eJnzusetzen. . 

Auf Grund der noch vorhandenen Mä~gel ist der Universafförderer e 
für den Einsatz in der LandwirtschaH "bedingt geeignet". 

Potsdam-Bornim, den 13. ' April 1?59 . 

l';1stitut .:fürLan4t~chnik Pa'tsdam,Bornim 
ge'z. M; Koswig ' gez. S. Rosegger 
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